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Kriegs - W Chronik
Wichtig« Tagesereignisse zum Sammeln.

1«. August . Deutsches Unterseeboot beschießt an der
ftfüfte Englands die Plätze Parton . Harrington und
lixhaoen und beschädigt die Bahnlinien . In Whitebaoen
Harrington entstehen Brände . - Italienische Angriffe

der Tiroler und küstenländischen Front scheitern. — Ein
chisches Seeflugzeug boinbardiert vier Küstenforts vor

edig mit Erfolg . Das österreichische Unterseeboot 8 sinkt
einem Angriff auf einen feindlichen Kreuzer.
17. August . In den Argonnen machen die Unfern
schritte. — Bei Kuvtschki machen Teile der Heeresgruppe

Hindenburg 625 Russen , u Gefangenen und erbeuten drei
Mnengewehre. Truppen der Armee v. Eichhorn er.
- en die Forts der Südwestfront Kownos zwischen Riemen

Jessia. 4500 Ruffen werden gefangen . 348 Geschütze
;L Armeen o. Scholtz und d. Gallwth werfen die

ßen nach Osten. 1888 Ruffen werden gefangen . 1 Geschütz
Id Maschinengewehre erbeutet . Aus der Nordostfront
Nowogeorgiewsk werden ein grobes Fort und zwei

Wchenwerke im Sturm genommen , dabei sind 2408 Ruffen
,.n und IS Geschütze » obert . - Heeresgruppen Prinz
^ 0. Bayern und v. Mackensen find in weiterem sieg-n Vordringen.

Münz Rowno erobert.
WTB Großes Hauptquartier , 18. Aug. (Amtlich.)
Die Festung »owno mit allen Forts und nn.

Material , darunter weit mehr als 408 Geschützt,
seit heute Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde trotz

' Verteidigung mit stürmender Hand genommen.
Oberste Heeresleitung.

*

bericht der deutschen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 18. Aug . (Amtlich.)
Kriegsschauplatz
den Vogesen  erfolgten durch sehr erhebliche

itionseinsetzung vorbereitete französische Angriffe
N Schratzmännle (nördlich von Münster ) und

"»sere Stellungen südöstlich von Sondernach.
Gegenstöße wurden eingedrungene feindliche

lungen aus unseren Gräben zurückgeworfen,
stlich von Sondernach sind völlig zerschossene

Grabenstücke im Besitz der Franzosen geblieben.
Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
allsv . Hindenburg . DieFestungKowno

Forts  und unzähliges Material , dar-
weit mehr als 400 Geschütze, ist seit heute Nacht

futschem Besitz. Sie wurde trotz zähestem Wider-
" mit  stürmender Hand genommen . Die Armeen
Generals v. S cho I tz und v. G a l l w i tz drängen

nachOstenvor.  Ihre vordersten Abteilungen
sich der Bahn Bialystok - Bilsk . Bor
Georgiewsk  wurden zwei weitere

* * der Nordostfront erstür mt,  600 Gefangene
^ und 20 Geschütze erobert.

^resgruppe des Generalfeldmar-
Prinz Leopold von Bayern.  Der

üingeltraf gestern am Kamionka - Abschnitt

^Siemiatycze  und am Bug bei Fürsten-
^döstlich von Siemiaticze ) auf erneuten starken
«nd. Der Uebergang  über die Abschnitte
^ Sw u n g e n , der Feind geworfen . Der rechte

Edichte das Bug -Südufer.
., ^ esgruppe des Generalfeldmar-

® ®- Mackensen.  Die Heeresgruppe hat
^ ^gner  über den Bug und in die Bor.
^8en der Festung Brest - Litowsk  ge¬

istlich von Wlodawa  drängen unsere
über die Bahn Cholm - Brest.

wsk
nach Osten vor.

Oberste Heeresleitung.

* ** österreichische Tagesbericht.
R ' . ^ Ug- (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

' 17• Aug . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden

Gegners sind von den k. und k. Truppen , die unter dem
Kommando des Feldmarschalleumants v . Arz stehen
bis Dobrynka , 20 Klm . südwestlich von Brest -Litowsk,
vorgedrungen . Eine russische Nachhut , die bei Piszczac
Stellung gefaßt hatte , wurde von ungarischer Landwehr
geworfen . Die von Erzherzog Joseph Ferdinand ge¬
führten Kräfte sind im Vorrücken auf Janov am Bug.
General v . Köveß hat den Feind in der Gegend von
Konstantinow über den Bug geworfen . Nördlich des
untern Bug kämpfen im engen Anschluß an deutsche
Reiterei österreichisch - ungarische Kavalleriekörper . An
unfern Fronten bei Wladimir —Wolynsk und in Ost¬
galizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen

unsere Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an . Schwächere
feindliche Jnfanterieabteilungen , die im Val Sugana bis
Carzano (nordöstlich Borgo ) vorgekommen waren , wurden
über den Masobach zurückgeworfen . An der küstenlän¬
dischen Front setzten die Italiener ihre Vorstöße gegen
unsere Stellungen zwischen dem Krn und Tolmein mit
starken Kräften fort , wurden aber überall blutig abge¬
wiesen . Die Hochfläche von Doberdo stand gestern
Nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Geschützfeuer.

' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ein deutscher Erfolg in der Nordsee.
Deutsche Luftschiffe über London.

WTB Berlin,  1 « . Aug . (Amtlich .) August
10 Uhr abends griffen fünf Boote einer unserer Torpedo»
bootsflotillen bei Hornsriff - Fenerschtff ander
jütlünbischeu Westküste »inen englischen modernen kleinen
Kreuzer und 8 TorpedobootszerstSrer an und brachten
den Kre « zer und eine«  der englischen Zerstörer
durch Torpedoschüffe znm Sinken.  Unsere Streitkräfte
hatten keinerlei Verluste.

In der Nacht vom 17. znm 18. August griffen unsere
Marinelnftschiffe wiederum London  an . Es wurden
die Eity von London «nd wichtige Anlage « der
Themse ausgiebig mit Bomben belegt und dabei gute
Wirkungen  beobachtet . Außerdem wurden Fabrik¬
anlagen und Hochofenwerke bet Woobbridge und
Ipswich  erfolgreich mit Bomben beworfen . Die Schiffe
erlitten trotz starker Beschießung keinerlei Beschädigung
und find sämtlich zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes
gez. : Behncke.

*

küstenbesckiekung durch ein deutfebeo U -Boot.
Drei westenglische Orte mit Granaten belegt.
Das Unterseeboot besitzt augenscheinlich noch unbegrenzte

Möglichkeiten der Betätigung . Jetzt hat ein deutsches
U-Boot die Rolle eines Kreuzers ergriffen und einen
kühnen Angriff out englische Landbefesttgungen mit Erfolg
durchgeführt.

Daß das Lügenburean Reuter die Wirkung des deutschen
Angriffs möglichst abzuschwächen sucht, ist gewohnheits¬
mäßige Übung . Auch bei dem letzten Angriff unserer,
Marineluftschiffe gegen die englische Küste behauptete das
Reuterbureau , Schaden wäre kaum angerichtet worden.
In Wirklichkeit haben die mit Bomben belegten Plätze
aber sehr schwer zu leiden gehabt , übrigens straft sich
Reuter schon selbst Lügen , da er eine schwere
Beschädigung des Bahndammes und Brände zu-
geben muß . Diese Wirkung seines Feuers läßt einen
Schluß auf die schivere Bewaffnung und Größe
des Unterseeboots zu. Sein Führer hat sich, wohl zur
ungemeinen Überraschung unserer Feinde , tief in di«
Irische See , bis zum südlichen Eingang der Colmar,-
Bucht , gewagt . Bon den drei durch ihn beschossener
Plätzen ist Whitehaoen eine Stadt von 3000 Einwohnern
und bedeutender Industrie , Hauptstation der englischen
Küstenwache . Der geräumige Hafen besitzt einen Leucht¬
turm und grobe Dockanlagen . Der Hafen ist durch Forts
geschützt. Parton und Harrington sind Vororte von White-
hauen und besitzen ebenfalls Signal - und Küstenwacht¬
stationen.

Wie da« Ssterretchifche „ü  3 * sank.
DaS österreichische Marinekommando mußte melden:

.Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
U 3* am 12. August in der südlichen Adria versenkt

worden . Der ziveite Offizier und I I Mann des Unterste,
bootes wurden gerettet und gefangengenommen . Au«
anderer Quelle werden nocb solaende Eintel beiten de»

richtet : Am Morgen des 12. August griff „U 3" einen
italienischen Hilfskreuzer an , dem es gelang , zwei lan¬
cierten Torpedos auszuweichen und daS Unterseeboot zu
rammen und zu havarieren , ohne daß er es zum Sinken
brachte . Italienische Torpedobootszerstörer und der fran-
zosische Torpedobootszerstörer . Bissau " verfolgten das
Boot . Am Morgen des 13. August machte der . Vision"
das beschädigte Boot ausfindig und versenkte es , nachdem
er den zwAlm Offizier und 11 Mann gerettet hatte.

*

Zwei jVHUionen Kriegsgefangene.
In deutschen und österreichischen Händen.
Nach einer Aufstellung der Franks . Ztg . find zwei

Millionen Feinde den deutschen und den österreichisch¬
ungarischen Truppen seit Kriegsbeginn in die Hände ge¬
fallen . Während die erste Million nach 6 Monaten und
9 Wochen erreicht war , hat es eines Monats weniger
bedurft , um diese reiche Ernte zu verdoppeln . Die zwei
Millionen verteilen sich nunmehr auf die Heere der feind¬
lichen Koalition wie folgt:

Die Westfront , die seit Monaten fast unverändert be¬
steht, hat etwa 331000 Franzosen , Belgier und Eng¬
länder als Gefangene eingebracht.

Unsere Verbündeten haben auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz 23 000 Serben zu Gefangenen gemacht,
der Rest entfällt auf die russische Armee . Nicht weniger
als 1 654 000 Russen sind gefangengenommen worden.

Mehr als die Hälfte davon sind in den lebten Monaten
in den Händen unserer Truppen geblieben . Im Mai
wurden in Galizien , Polen und im Norden 301 000 russische
Gefangene , im Juni 220 000 und in der ersten Hälfte des
Juli 32 000 Gefangene gemacht. Am 14. Juli begann der
Generalangriff der verbündeten Armee gegen die polnische
FestungSlmst . Er brachte gegen Ende Juli 190 000, im
August weitere 95 000, so daß die russischen Armeen seit
dem 14. Juli wieder 285 000 Mann an Gefangenen ein¬
gebüßt haben.

In diesen Zahlen sind die Gefangenen nicht eingerechnet,
ote von unseren türkischen Verbündeten uAd von den Öster¬
reichern und Ungarn auf der italienischen Front gemacht
worden sind.

Neue englische Verluste.
Die neueste englische Verlustliste zählt 183 Offiziere

und 2166 Mann auf , von denen 60 bzw . 1046 gefallen
sind. Unter den Verwundeten befinden sich Brigadegeneral
Haggard und Lord Edward Fitzgerald , die dem Expeditions¬
korps an den Dardanellen angehörten.



Berlin , 17. August. Der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Dr . Südekum.  der als Ofsiziersstellvertretei
im Felde steht, bat das Eiserne Kreuz  erhalten.

Koprnhaqen, 17. Aug. Nach einer Meldung schwedischer
Blätter wird der Austausch der deutsch -russischen
Kriegsinvaliden  schon in nächster Zeit wieder aufhoren,
und zwar wegen der Beförderungsschwlengkertenaus den
russischen Eisenbahnen.

Wien, 17. Aug. Nach einer Meldung der . Prager
Morgenpost' ist Durazzo  bereits von den Italienern
besetzt.

i Newyork» 17. Aug. Wie „Newyork Herald' berichtet,
erhielt das amerikanische Staatsdepartement von Grey die
Mitteilung , daß Baumwolle  in die britische Liste über
Bannware  ausgenommen worden sei.

Von freund und feind.
[allerlei Drabt. und Korrespondenz »Meldungen.)

Lelgiens Sckuld an dem franktireurkrieg.
Berlin . 17. August.

Deute liegt «in neuer Beweis vor. daß die belgische
Regierung die Bevölkerung des Landes zum Franktireur
Sm tat 3» ‘“ » KS 'ÄSSundatiertes , aber offenbar aus den ersten Kriegslagen
stammendes Zirkular der belgischen Regierung an di«
Kommunalbehörden aufgefunden worden, das den folgenden

^ Wenn die Bevölkerung eines noch nicht vom Feind«
besetzten Gebietes aus sich heraus freiwillig beim Naben deS
Unterdrückers die Waffen ergreift, °dne zuvor Seit gefund-n
zu haben, sich militärisch , u organisieren, wird sie als krieg
führende Partei betrachtet werden, wenn sie offen die Waffen
trägt und sich den Kriegsgesetzen anvabt.

Das Zirkular umgeht die Bestimmung der Saager
Konvention die es zur Bedingung macht, daß nicht-
uniformierte Kriegführende ein „EbareS Abzeichen m
Stelle der Uniform zu tragen haben. Es r^ zt außerdem
die Regierung mit halben und doppeldeutigen Bestimmungen
zum Franktireurkrieg auf» ohne aber die Verantwortung
dafür zu übernehmen. .

Deutfcbc Propaganda m Hmcrika?
Was dem einen recht , ist dem anderen billig.

Frankfurt a . M .» 17. August.
Eine beachtenswerte Auslastung bringt die Frankfurter

Leitung in ihrer soeben erschienenen Nummer . Sie lautet:
Ein Telegramm aus Newyork vom 18. August meldet uns.
dab die . World' Briefe veröffentlicht, aus denen hervor»vatz 016 - JüSOnO Söireie üwuiicuiuum» ™ ^
gehen soll, daß die deutsche Regierung grobe Summen für
Preßagitationen in den Vereinigten Sta^ AtiJi(uv in nPttPrevagnaiwnen u. «e« Maaten aufgewendet
habe und auch für Versuche, in den Bereinigten Staaten
Waffen und Munition zu bekommen. In Verbindung
damit wird der Name des Botschafters und einiger der
Botschaft attachierter oder nahestehender Herren genannt.

Wir wissen nicht, welche Beweiskraft diese Briefe
haben und ob fie gestohlen sind oder nicht, aber wir
nehmen ohne weiteres an, daß zu einer Zelt, wo unsere
Feinde Unsummen für die Gewinnung der Presse aller
neutralen Länder, leider mit Erfolg , ausgegeben haben
und ausgeben, die deutsche Regierung Mittel suchen und
finden wird, dieser Miniertätigkeit der Femde auf dem
ihr aufgezwungeyen Gebiete zu begegnen. Wir waren
Narren , wenn wir in einem Kriege, in dem unsere Fenide
mit allen Mitteln gegen unS arbeiten, an Keuschheit zu¬
grunde gehen wollten. ,

Daß wir im Auslande zu kaufen suchen, was wir
während des Krieges und zum Kriege bedürfen und
brauchen können, und waS sonst vermutlich m dieSmioe
unserer Feinde fiele, ist s° selbstoerstandlichdaß eme Ent-
hüllung ' darüber einfach komisch wirkt. Haben doch die
Vereinigten Staaten offiziell ausdrücklich erklärt, es liege
im Wesen ihrer Neutralität daß sie .uns ebenso gern
Waffen und Munition verkaufen wurden als Eren
Feinden.

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novelle von 0 . Eans-Bachinsuu.

531  Nachdruck verbeten.
Er wandte sich zu dem Bilde , um es zu apostrophieren,

aber da erhob sich plötzlich Frau Amalie , die seinem Blick
gefolgt war , und fiel ihm in die Rede:

.Lieber Ferdinand , ich danke dir tausendmal für
deine lieben und schönen Worte , wie überhaupt für die
Freuden dieses Abends und alles , was ich in deinem Haus
genieße, aber die alte Frau da oben laß aus dem Spiele.
Fch wollte dich nicht kränken und darum habe ich mcht
widersprochen, als du dies Bild für das meiner Mutter

So mukte es kommen . . .
Kopenhagen , 17. August.

französische Diplomaten äußern unverhohlen
»« >>Rußland . « -» »

. . _ au best von Frankreich gebrachten
finanziellen Opfern stünde«. Nach dem Krieg sei eine Neu-
ortentierung der französischen Politik nnerlahlich, wobei
Frankreich die Allianz mit Rußland nicht mehr erneuern
werde.

Rußland blutet aus tausend Wunden ; Es blutet nicht
zuletzt im Dienste und Soide Frankreichs. Die Geldgeber
an der Heine entdecken jetzt, daß der „teure Freund im
Osten ihnen ein z« teurer Freund sei und wollen ihm
einen Fußtritt geben. So mußte es kommen . . .

Kircbenfrindlicbheit in franhreicb.
Paris . 17. August.

,-nL SlLSN SSkSJSSSS,  ttf*
AmbulanzEEolisch " Propaganda bewiebm wer? -, liefe

ie&em Soldaten als freiem französischen Burger srelsleye.
sich? u der Religion zu bekennen die ihm beliebe, oder
außerhalb jeder Religion zu bleiben.

B Die Katholiken Frankreichs , die man »u einem
literarischen Feldzug gegen die barbarischen Boches und
NW « . Verfolgung der .katholischen Kirche auf»
aestackielt batte, werden nun wissen, was sie von den
Schmeichelworten der französischenRegierung zu halten

5aben* entfcbwundcnc Roffnungen.
Genf , 17. April.

Sie kommen nicht, sie kommen nieund nimmer - dieJa-
vaner um Franzosen und Engländern zu helfen. Diese Er¬
kenntnis scheint endlich in Frankreich aufgegangen zu sein. Denn
im Rariser Journal ' schreibt Sainte Brice, die lapantsche
Kabinettskrise sei weniger auf die Bestechungsaffäre als
auf die Unzufriedenheit mit der Chtnapolitik Japans zu¬
rückzuführen Die Volksstimmung verlange eme energischere
asiatische Politik und deshalb müsse auch die Hoffnung,
eine spanische Armee in Europa zu sehen, endgültig auf¬
gegeben werden. Ein schöner Traum ist also zerstobenl

Rücktritt dc9 griecbircben Kabinetts.
Ein Venozelist Kammerpräsident.

Genf,  17. August.
SlnS Athen meldet die Agence HavaSr Dir Kammer

wurde mit den üblichen Zeremonien eröffnet. Sodann
schritt man zur Wahl deS Präsidenten, an der Abstimmung
beteiligten sich» 14 Deputierte. Der Anhänger von Beut.
zeloS Zaritzianof erhielt ISSIStimmen, der RrgterungSpar.
teiler DelioS S» Stimmen und der Demetriopoltst BarnogliS
7  Stimmen . SS Stimmzettel waren leer. Zum Präsi¬
denten wnrde Zaritzianof mit »7 Stimmen Mehrheit ge-
Wählt. Die Kammer begrüßte das Wahlergebnis mit leb¬
haftem Beifall. DaS Kabinett « nuartS reichte feine De»
Wisst»» eia.

Rerrn Milons Bedrängniffe.
Newyork,  17 . August.

Die bisherige Politik deS Präsidenten Wilson, die
fromme Friedensivünsche mit unausgesetzten Waffen-
lieierungen an die Alliierten verbindet, hat auch bei dm
Gesetzgebern der Vereinigten Staaten viel an Kredit

Detl°$ a8 Blatt . New York American ' veröffentlicht zahl-
reiche Stimmen aus den Kongreßkreisen usw.» die die
Gründung einer Liga neutraler Machte zur Verfechtung
der Rechte der Neutralen und zur Mitwirkung bei der
Wiederherstellung des Friedens vorschlagen, sowie em
Waffenausfudrverbot befürworten . Der Artikel des . New

hieltest, aber sie ist es nicht. Und ich will den Geist einer
fremden Frau , so ehrenwert sie auch gewesen êin mag.
herabbeschwören, um mein Kind zu segnen, an dem sic
doch kein Interesse haben kann.' .

©ine peinliche Pause entstand. Erst letzt fiel es Kien¬
holz ein, daß die alte Dame von Lirbhardt emmals als
Frau Liebreich agnosziert worden war und er wandte sich
mit hilflosem Ausdruck im Gesicht Gustav zu. Aber ehe
sich irgendwer aus der Gesellschaft gefaßt hatte , vernahm
man ein sonderbares Knistern und Puffen unv plötzlich
leuchteten blendende Sterne aus, öic flimmerten , zuckten
und funkelten, daß es eine Pracht war . . . (

„Ach, das ist eine hübsche Ueberraiclmng !' rief Lieb-
hadt , froh, daß sich eine Gelegenheit ergab , der peinlichen
Situation ein Ende zu machen. Den süßen Fritz hatte
Papas Rede gelangweilt und dos Feuerwerk in seiner
Tasche hatte ihn gejuckt; es war ihm nicht gelungen, sich
aus dem Zimmer zu schleichen, so hatte er sich bloß ui
einen Winkel geduckt u.u> gehofft, unbemerkt zu bleiben.
Erschreckt von dem plötzlichen Schweigen, war er schon
rm Begriff gewesen die Flucht zu ergreifen , als er ganz
unverhofft Lob statt Strafe erntete ; er ließ sich das Lob.
das in Anbetracht der allgemeinen Verlegenheit äußerst
wortreich aussiel , gern gefallen. Nachdem die selige Groß¬
mutter einigermaßen vergessen war . entschloß sich Kien¬
holz zur Fortsetzung seiner Rede, beschränkte sich aber nur
auf einen herzlichen Glückiounsch und schloß mit einem
Hoch auf das Brautpaar und Frau Amalie.

Liebhardt erwiderte darauf in wenigen einfachen Wor¬
ten Er erklärte, daß es allzu bescheiden von dem Haus¬
herrn sei. sich und seiner Familie gar kein Verdienst an

SSÄSrauliubSen . Da » « latt
längere Liste amerikanischer Firmen , die Kriegẑ ^ 1

ergebe die wachsende Zahl lener, welche Krieg
»I,rückweisenum nicht den Krieg zu verlängern.

Der oberste Beamte der Union scheint vorläufig
anderer Meinung zu sein, denn wenn Reuter die«
heit sagt, wird in der amerftanischen Note om kdiheit sagt, wird Ui der amerrianuw « . uu
besonders hervorgehoben, Deutschland und
hätten während des Burenkrieges auch ^ Wassers
Munition an England geliefert. Das wäreMillerdL»
ein sonderbarer Gedankensprung deS gelehrten ^
Präsidenten , wenn er mit solcher . lusrede ieinej^

Medererökknung des Reichstage.

der Verlobung beizumessen, es sei im Gegenteil sehr groß,
denn in diesem Hause habe Edith den Zauber deutschen
Familienlebens kennen gelernt und sei die Sehnsucht da¬
nach in ihr erwacht ; er brachte sein Glas dem Wohle der
Familie Kienholz.

Es herrschte eine Zeitlang gerührte Stimmung , die
Gustav mit einer launigen Rede beseitigte ; er feierte darin
Fritzchen, den Jüngsten des Hauses , das .belebende Ele-
ment, das für Aerger und Vergnügen , gleichmätzig sorge.
In langer Reihe und in drolliger Art ließ er die Misse¬
taten des kleinen Schlingels Revue passieren, was mit
großer Heiterkeit ausgenommen wurde . Rur dem Gefeier¬
ten war nicht ganz wohl dabei ; er schielte immer ängst¬
lich zu dem Papa hinüber , wenn Gustav einen ganz beson¬
ders schlimmen Streich schonungslos ans Licht zog. Er
war sehr froh, als die Rede zu Ende war und leerte mit
innigem Behagen sein Glas auf das eigene Wohl. Man
trank schließlich Bruderschaften und Fritz fand  es unge¬
mein hübsch, daß er nun auf einmal Du zu Herrn Lieb-
hardt sagen durfte , und daß dieser Mann und Papa , die
Tanten und alle dutzte. Diese plötzliche Veränderung in
der Anrede gefiel ihm so gut , dß er seinerseits Eltern und
Geschwister mit Sie ansprach und von der Erlaubnis des
Dützens Liebhardt gegenüber verschwenderischenGebrauch
machte. . -

„Du, Vetter Franz, ' sagte er ihm gelegentlich ms
Ohr, „kaufst du mir jetzt einen Ponywagen ?'

„Ich ? Wozu denn ?* fragte Liebhardt erstaunt.
„Run . der Papa hat mir einen versprochen, wenn

Waldemar die Ditha heiratet, ' entgegnete Fritz. „Nun
heiratest du sie, also mußt du mir ihn kaufen.'

Liebhardt lachte vergnügt . „Dazu langt 's nicht,
Fritz, ' sagte er ; „aber einen jungen Esel will ich dir wahr¬
haftig schenken, ich kann zufällig einen bekommen; vielleicht
kauft dir Papa ein Wägelchen dazu. Ist dir das recht?

Fritz nickte zufrieden, er bestand nicht auf seinem
Schein; er fand , daß Verlobungen eine sehr schöne Sache
seien. Das fanden im Verlaufe dieses Abends alle.

Auch Waldemar , den diese Verlobung eigentlich hätte
sehr schmerzen sollen, war kreuzvergnügt . Nicht etwa des¬
halb, weil ihm die Mutter gesagt hatte , daß es mit den
Millionen der Tante Essig sei, sondern weil ihm diese
ganze Mitgiftjägerei ein Greuel gewesen war ; er hatte
im Verlaufe des Abends Edith in Gegenwart ihres Bräu¬
tigams mehr aufrichtig als galant versichert, er sei schreck¬
lich froh, dab sie kick verlobt Labe.

Schon erklang das Vorspiel zu der Wiedererdskm,j
des Reichstags : Der Reichshaushalts -Ausschuß tagteM I
beriet die wirtschaftlichen Vorlagen der Verbündeten foj
gierungen vor ; und der Altesten-Rat , genannt ©enioitn*j
konoent, ist zusammengetreten und sprach sich verträum
aus über die Notwendigkeit und über die Möglichkeit^
Vertrauliche Verhandlungen in seinem Schoß und' i
sonders wichtige amtliche Mitteilungen zu sichern
jede Indiskretion nach außen hin.

Damit berühren wir bereits die beiden bedeutsamsten
Themata der neuen kurzen Sitzungs -Periode.

Was der Herr Reichskanzler den Boten des.
über die militärische und politische Lage zu sagen
wird in der Hauptsache Geheimnis des ReichshauS'
Ausschusses bleiben: in der Vollversammlung des N
tags wird der Kanzler nur das oortragen. was nachi
hin wirken soll, bei Freund und Feinds und bei dem
schwankenden unter den Neutralen . Sollte hierbei
nochmalige kräftige Abfuhr der Reden im Land
Parlament , des Jahreserlasses des Präsidenten Poin
und der russischen Ministerreden Sasonoms
Poliwanows in der Petersburger Duma heraussprm
so wird Herr o. Bethmann Hollweg damit dem
deutschen Volke aus dem Herzen sprechen. Denn
die Gewalt und die Gewaltsamkeit des Weltkrieges
Herzen und Köpfe so in ihren Bann geschlagen hat,
durch Gründe nur noch schwer jemand überzeugt undt
glänzenden Vortrag nur noch selten jemand gew
wird , so freuen wir uns doch, wenn auch in der
der Worte die Verteidiger der Sache Deutschlands ehi
voll bestehen. Es geht von einer wuchtigen Rede'
immer ein leiser Strom aus , der die Kämpfer im fig
Lager erquickt, der die gegnerische Stimmung erweichti
von den Gründen des Feindes dieses und jenes ivegi

Trotzdem bleiben nach außen hin die wirtschasti
Aufgaben der neuen Reichstagssession das Bedeut!«
Der neue Kriegskredit — daran kann kein Zweifel Kjj|
wird abermals Gelegenheit bieten zu einer efemer
Bekundung des Reichstags als berufenen Parlament«
Vertreters des deutschen Volkswillens : die LaW
Krieges zu tragen bis zum glücklichen Ende, du
halten, bis das Morgenrot des letzten, des voüen
aufgeht und aus ihm leuchtend hervorbricht der w“
tag eines Friedens , der in Wahrheit ein „deutscher,
ist zum „deutschen Kriege' und ein verläßlicher
friede' nach dem „Weltkrieg' .

Im ersten Kriegsjahr haben wir selbstoerstandlur
bezug auf die Organisation der VolkswirtschM
mancherlei lernen müssen, obwohl wir Meister Ullds
bilden in allen Fragen der Organisation für me
Welt. licht zuletzt kür unsere Feinde, von denen die.

Er ließ ebenfalls eine Rede vom Stapft , die
den Wiener Gästen galt und die großen BerM
Nachdem alle männlichen Glieder der ©efeuimi
sprachen hatten , meinte Mimi , Fritz dürfe nun «u°»
Zurückbleiben; der Vorschlag wurde Mit Juv .r
und Fritz zum Reden aufgefordert . Der kecke
übrigens schon etwas beschwipst war , ließ sich E»
bitten , stand auf und klopfte an sein Glas , wie er ,
sehen hatte ; er wich nur darin von anderen mco«
daß er gleich vor Beginn der Rede trank.. . ranr . ^ |

„Das Verloben ist sehr schön,' begann er,■̂
kommt man sehr gute Sachen zu essen und da
alles machen und wird gelobt, wo es gar mcyi
und wo man sonst Prügel kriegt; und ich freue
auf die Hochzeit, wo das alles noch schönern , ^
wir im Wagen fahren und die Ditha einen weiße .
hat , das hat mir die Trine gesagt. Und dann » v.
auch einen Esel —' ^

Verdutzt sahen alle einander an und Lievya
schnell an sein Glas . „Um Jrrtümern Vorzug
sagte er, den Redner unterbrechend, „erkläre b,„
geschmackvolle Wendung in Fritzens «eistspE
nicht meinem Eintritt in die Familie gilt, l?«1’
Versprechen, das ich Fritz gegeben.' , nhlt  K

Man brüllte schier vor Vergnügen, was fl*| j
gar nicht aus der Fassung brachte. . .

„Er hat mii 's versprochen und er muß ck" {Yc'n
ken.' sprach er weiter ; „und überhaupt ist es
finster und wir könnten in den Garten zum v
gehen, was ich schon berausaekrieat habe.'

Fortsetzung
fi#

siieuestes aus den t£Htzblatt «rti » . flU£&*
Hypr . bcl. „Fräulein Meyer hat , aber̂ leŝ ^ ^m wiener yar

Falten wr Gesicht!' - „Das sind ja keine San
sind ja die reinsten Schützengraben!

Ehrlich erworben . Fettleibiger Rentner: .
is mir iaht scho' recht , 'wider! A jeder ders nur uioi iw« ° •r ”' ,, —*
stammt von am Krtegsgewinn ! ,

Unverständlich. Ein kleiner Bub wirkt a» ,
einem Hund Brotbrocken vor. Der Hund m
Brot  und wendet sich ab : da lagt der Bub. • ;
Bii-ch. du hoaklich's. Jetzt kriegst dos Brot ov> ^
und frißt es do netl'
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. ja so lebhaft schreien nach dem Muster der
nitäts-Organisation, indem sie zu gleicher Zeit

das . Kriegsbrot" nachzumachen, das lange
weiter als ein Gegenstand leichtherzigen und
ß  für die Nachkommen der alten Gallier

Aartoffel-Frage haben wir. in Unkenntnis der
Bestände, einige Erfahrungen sammeln müssen;
" nt haben wir in allen Fragen des Aus-
, j Brotgetreide, sonstigen Nahrungsmitteln.

Futtermitteln und Viehzuchtinteresseu, in der
des Schuss zwischen Produzent und Kon-

Zachen der Unterscheidung zwischen berechtigtem
--chttgtem Zwischenhandel. Aber wir sind lern-
schnell-bereit, besser zu organisieren als bisher,
-«dere Nation. So werden wir denn auch mit
verbesserten wirtschaftlichen Rüstung in das

lahr hineingehen. . Dezentralisation' ist das
wort der kommenden neuen Wirtschafts-
Reich und Staat weroen die Gemeinden

t Macht erhalten , zu beschlagnahmen und zu
,um Pieisüberteuerungen zu verhindern), Vor>

n und zu verteilen.
Zweiten wird sich das Interesse an dem neuen
'schnitt zuwenden'gewissen Entscheidungen im

sozialdemokratischen Partei . Es darf nicht
^kommen. daß ein auswärtiges Blatt, wie die

-tische. Berner Tagwacht", im deutschfeind-
■Mitteilungen aus einer vertraulichen Sitzung
Kommission des deutschen Reichstags oer-

llen, mißbrauchen kann. Die überwiegende
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
erklären, daß sie auf dem gleichen Stand-
Sie wird also auch die Mittel schissen

it, die dagegen in Zukunft sichern. Äußersten-
Äeben jener Richtung der . Unversöhnlichen"

in der Budgetkommission geben, der der
der eigenen Parteiflügel-Überzeugung üb>r

t auf das Vaterland geht. Die Richtung
Larabellum sollte eingeschnürt oder abgeschnürt
L-r LandsturmmannLiebknecht hat es bekannt-
amen, .vom östlichen Kriegsschauplatz" aus eine
.ungsmäßig gestaltete. Anfrage an den Herrn
-i' zu richten. ob das Deutsche Reich unter Ab-
' Gebietserweiterung. sofort" in Friedensvor-
"xr den kämpfendensFeinden eintreten wolle.

"- Reich ist diese Anfrage so ungünstig wie
ebeno für die baldige Herbeiführung des
stagsabgeordneten Liebknecht gewünschten

Denn die Feinde schöpfen daraus neue Hoff-
»Ruffen würden sehr gern jetzt schnell Frieden

im Frühjahr, neugespickt mit Munition und
allmählich ausgebildeten neuen Offizieren
wieder anzufangen. -

es so. als ob die Richtung Liebknecht
ichfallsz'emlich radikal gerichtete Gruppe

lder außerhalb des Reichstag« die . roten
öetkin und Rosa Luxemburg das Fähnlein

Muht werden könnte. Wie weit die Zahl
wird, di« sich dergestalt absprengen

«r .heiligen Einmütigkeit" unseres Volks¬
es dem Boden des Deutschen Reichstags —
7"{' »eren Beantwortung bedeutsam werden

tftiPcbe Rundfcbau. ,
veutkches Reich.

-,'̂ tag hat der Kriegsausschuß für Kon»kn.eme Eingabe über die Lebens- und
«ung im neuen Wirtschaftsjahr ge-

beft-x°«x°^ n̂ sind von den in allen Teilen
äÄS Bezirks- und Ortsausschüssen
-«ma 70 Zentralorganisationen der Beamten,

und Frauen, die dem Kriegsaus»
eingereicht worden. In den

sn folgendes gewünscht: Rechtzeitige
Bestandsaufnahmen. Festsetzung von

Durchschnitt der letzten 10 Jahre
nirfu x:U^ ö.8e§  von 25 v. H. für die Er»
mn&t Ledige Marktlage eine niedrigere

Keine Erhöhung bet Höchstpreise
Sen«? x b£ef Ergänzung der Bundes-
- den Lebensmittelwucher durch Ein-

städtischer Kommissionen, aus
der m"ien. des Handels, der Stadtver»

denen̂/^ raucher, zur Feststellung der
St-aw beginnt. Verhängung
us « Wucherer. Gewährung von
m.^ chswrtteln. Schließlich werden

mit Rücksicht auf die ein»
77 gemacht.

SeSs ’fLftf .̂ vtschaft  ein oMzieUer Protest gegen
schamlose Treiben zur Übermittlung an die russischeRegierung ubergeben worden.

Der Geburtstag Kaiser Franz Josefs von Oster»
reust- der am 18. August das 86. Lebensjahr vollendet,
wird auch m ganz Deutschland als ein bedeutsamer Tag
Pfunden . Wenn auch von rauschenden Festlichkeiten
abgesehen wird, wahrend draußen der Krieg tobt wird

hiiih’f ^ butsche mit Ehrerbietung des ehrwürdigen
verbündeten greisen Monarchen gedenken, dessen Armee

mit unseren tapferen Kriegern mutig und
ovĵ r^ oh dem Ansturm der Feinde widerstehen und sieg¬
reich ihre Fahnen oorwartstragen. Gott schütze auch
fernerhin Kaiser Franz Josef und sein Land.

4- In der Budgetkommission des Reichstages svrach
am Dienstag Staatssekretär Delbrück über die Brot»
und Kartoffellager. Die bei der Kartoffelversorgung zu-
tage getretenen Mlßhelligkeiten erklärte der Staatssekretär
mit der Unterschätzung der Vorräte, mit der guten Über-

den großen Ersparnissen. Die Mängel müßten
>n Zukunft vermieden werden. Vielleicht sei es möglich zu
suurOrgan -sation des Handels zu kommen, um die Bo!

xnnot,a  zu machen. Hinsichtlich der Fleisch.
v°drung werde erwogen, ob nicht die minder wertvoll^

zu bestimmten Tagesstunden für die minder-
^m ttel e Bevölkerung zum Verkauf gestellt werden sollen,

»u erleichtern. Die Budgetkommission
ŝ ' ĵ us dem vorliegenden reichen Stoffe zunächst die

l ™*lSlxttle rc a9en  auszusondern und zu erörtern. Die
der Erneuerung des Kohlensyndikats soll an das

Ende der Beratungen gestellt werden.
Schweiz.

•ürf. Deutung der veröffentlichten
soll bas b'vU'kgzutäuschen, geschrieben:

»f -nglische Publikum, welches die
-Mi.kennt, über den wahren Sinn

ich fuhren. Fast alle englischen
die Aktenstücke bringen nichts,

men«EsUkr militärischen Vereinbarung
lgenx» Meise. Hiergegen sei betont:

W "er Norddeutschen Allgemeinen
g dû lgischen Neutralität nichts zu
uwX, Jütland längst erwiesen ist.

- Ausb̂ brage der Schuld der eng»
bes Weltkrieges. Die Frage

^ien unparteiischen Berichte der
velgischx,, Diplomaten zweifels»

' Êr PerleumdungSseivzug örr
mlUäebljcher schlechten Behandlung

>n Deutschland, wieder größeren
und die russische Regierung
von der Lügenhaftigkeit dieser

** Muß. ko ist dieser Tage der»

Gesandtschaft in Bern hat der
fchwê ^ ijchev Presse folgend« Erklärung zugehen lassen:
3* der schweizerischen Presse ist wiederholt behauptet

daß d,e i« Elsaß-Lothringen befindlichen
»ebcsahigen Schweizer von den deutschen Militär»
bebörden gezwungen worden sind, in das deutsche Heer
ewzutreten, widrigenfalls sie aus Elsah-Lothringen aus-

wurden. Nachdem darauf aufmerksam gemacht
worden ist daß im 5eutit6en Vulksheer nur Deutsche
™ fn' ' st behauptet worden, die in Elsaß-Lothringen
anästlgen Schweizer waren gezwungen worden, sich
naturalisieren zu lassen, bevor sie in das deutsche Heer
emgereiht wurden. Im Aufträge der zuständigen Stelle
erklärt die Kaiserlich deutsche Gesandtschaft beide Be-
Häuptlingen, kur völlig unrichtig.

Rußland.
x Die im Lande herrschende Unzufriedenheit findet in

den gegen das bisherige Regiment gerichteten Beschlüssen
sowohl der Duma wie anderer öffentlicher Versammlungen
immer stärkeren Ausdruck. Der Munitionskongreß faßte
b'ven politischen Beschluß, worin er die Aufhebung aller
polizeilichen Einschränkungen und einen politischen Gnaden¬
erlaß fordert. Das Blatt . Rietsch" folgert daraus, daß
d,e Unzufriedenheit mit dem bisherigen Regime im Lande
bock, ungeheuer groß sein müsse, wenn selbst ein un¬
politischer Kongreß derartige Beschlußfassungen für nötig
vss»?. Namentlich den Gouverneuren der Provinzen wird
viel Schuld an den mißlichen Zuständen zugemessen. Wie
groß das Mißtrauen gegen die Gouverneure sei, geht
daraus hervor, daß die Duma den Ausschluß der Gouver¬
neure aus den Lebensmittelausschüssender Gouvernements
beschlossen hat.

Serbien.
X Der serbische Ministerpräsident Paschitsch so» Rück,

trtttsgedanken haben. Aus Saloniki wird berichtet, die
serbischen Militärkreise seien gegen jede Abtretung von
Gebieten, die unter so schweren Kämpfen errungen worden
seien. Sollte Paschitsch von der am Montag zusammen¬
tretenden Skupschtina die Zustimmung zu der beabsichtigten
Antwort an die Entente nicht erhalten, so werde er seine
Entlassung geben. Die Verhandlungen mit der Entente
wurden dadurch natürlich schwieriger werden.

Südafrika.
X Die britischen Politiker sehen mit ziemlicher Besorgnis

nach der südafrikanischen Kolonie und der wachsende»
Opposition gegen Botha . Die . Times" veröffentlichen
einen langen Artikel über die im September bevorstehenden
Neuwahlen und sagen darin: . Die unversöhnlicheBuren»
parier ist so zuversichtlich, lärmend und bösartig wie
"umer. Hertzog verfügt über einen merklichen Einfluß.
Maßgebende Beobachter stimmen darin überein, daß Botha
rm Freistaate und in Transvaal Sitze verlieren wird. Die
«lg ischen Unionisten bekämpfen Botha in der inneren
Politik. Dazu kommen die beiden Gruppen der Arbeiter¬
parteien. so daß die Partei Bothas von vier Organisationen
bekämpft werden wird." Wenn schließlich die . Times"
dennoch auf den Sieg Bothas hoffen, so ist das wohl nur
eine schöne Schlußwendung. Die lebhafte Sorge läßt sich
nicht verbergen.
# »8 Jn-  und Hue’and.

17. Slug. Das Storthing bat heute eine
Regierungsvorlage angenommen, durch welche die Re
Sprung bis auf weiteres ermächtigt wird, die Versorgung.

Landes mit Lebens -, Feuerungs - und Beleuch»
sichern und ,u regeln UnÖ  Düngemitteln ,u

J7. Aug. Die Grenze ist für die Ausfuhr von
"Esleisch  vom 19. August bis zum 18. September

1ö, *9(0^; nxro °xrieu rNur Schweinefleisch, das am 16. August
ausĝ führt̂ werden. 9 " Searbeltun8  war. darf noch

Paris , 17. Aug. Dem »Temps" zufolge wurde der
ehemalige französische Gesandte in München, Alltzs  zum
bevollmächtigten Minister im Haag ernannt an Stelle Pellets
der auf seinen Wunsch zur Disposition gestellt wurde
die Die Munitionsaufträge,  die fürln sinirt ' Regierung in Kanada ausgeführt wurden und
$tab 8©toling be0r ffC" rmÖ' beIoufen ficb  auf 46 Millionen

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für den IS. August.

Sonnenaufgang 4" g Mondaufgang 4°' N.
Sonnenuntergang 7" I! Monduntergang 10®° N.

Vom Weltkrieg 1914.
Die 5. französische Kavallerte-Diviston wird bei Perwe»

in Belgien geschlagen und zersprengt. —Die 65. französische
Lnfanteriebriaade wird bet Weiler lElsaß) von bayerischen

und badischen Tropen geschlagen und über die « ogeien
zuruckgeworfen. - Plötzliche Abreise der Javaner aus Deutsch,
land, Gerüchte von einem deutschfeindlichen japanischen Ulti»

Die belgische Königsfamilie siedelt von Brüssel
nach Antwerpen über. _
cv 165JrN̂iederländischer Maler Frans Snyders gest. — 1663
Französischer Mathematiker und Philosoph Blasse Pascal gest. —
1780  Französischer Dichter Jean Pierre de Böranger geb. — 1819
James Watt, Erfinder der Dampfmaschine gest. — 1837 Volks-
schnftsteller Heinrich Hansjakob geb. — 1896 Philosoph RichardAvenariuS gest.

°  Di - Leistungen der Reichspost während des Krieges.
Uber den Umfang der derzeitigen Arbeitsleistung der Reichs-

" kÄ.Ê .heim Briefoerkehr vorgenommene Zäblung.
daß einschließlich des Briefverkebrs nach dem Felde gegen-
wcirtig im Reichs-Postgebiet täglich L5.8 Millionen Brief-
sendungen aufgeliefert werden. Im letzten Friedensjabre
1913 hat die Tagesauflieferung im Reichspostgebiet 17 Mil-
lonen Briessendungen ausgemacht. Die jetzige Tagesauf-

lieferung ist daher gegen 1913 um 8,8 Millionen Sendungen
b£-8 62 Prozent, während die durchschnittliche

lahrliche Steigerung beim Briefoerkehr sonst nur 7 bis 8 Pro-
zent. für zwei Jahre also 15 Prozent beträgt. Der gesamte
Feldpostverkehr(nach und von dem Felde sowie innerhalb
des Reichs-Postgebiets) uinfaßt jetzt im Reichs-Postgebtete
(Bauern und Württemberg also nicht mit einbegriffen), tag-
lich 16.4 Millionen Sendungen, mithin annähernd so viel,
als im Jahre 1913 die ganze Tagesauflieferung im Retchs-
Postgebiet überhaupt betragen bat. Bei der Bewertung
dieser bedeutenden Leistungen darf nicht außer Betracht ge-
lassen werden, daß dem heimischen Pvstbetriebe durch den
Krieg drei Zehntel der Beamten und fast die Hälfte aller
Unterbeamten. das sind wett über 80 006 Mann entzogen

d'e Reichspost dafür mit nicht beamteten Aus-
Hilfskräften arbeiten muß. die erklärlicherweise öfter wechseln,
und deren technische Gewandtheit der des Berufspersonalsnackstebt.

H-cheoburg. 18. Aug . Tie Eroberung der russischen
Festung Kowno . die heute mittag 12 Uhr hier bekannt
wurde , verkündeten Böllerschüsse und Glockengeläut von
beiden Kirchen. Dieser neue Erfolg unserer Helden im
Osten wurde mit großem Jubel ausgenommen , ebenso
die gegen Abend mitgeteilte Vernichtung zweier englischer
K^ Ssfahrzeuge und die Beschießung von Englands
Hauptstadt durch unsere Marineluftschiffe.

ke£ von seinem Amte zurückgetretenen
Mitgliedes der Feuervlsttatlonskommission für den
-ft Ammmnarm Jakob Brenner aus Hachenburg,
MiwEb Sohn Wilhelm Brenner aus Hachenburg zum
Mltgllede der Feuervifttatnmskommission im 3. Bezirk
des Oberwesterwaldkreises widerruflich ernannt und ver¬
pflichtet worden . . ;

lr 9l0Jt a i i ^ c Kriegsoersicherung.  Am
15. August d. I . war ein Jahr verstrichen, seitdem die
Direktion der Nassauischen LandeSbank in Wiesbaden

dieser Kriegsunterstützungskasse geschritten
war Die Emnchtungen dieser Kasse, nach deren Muster
in ganz Deutschland Kriegsversicherungskassen errichtet
wurden , haben während des abgelaufenen Jahres über-
all großen Anklang gefunden . Bisher sind bei der
Nassauischen Kaffe, die sich auf unseren einheimischen
Regierungsbezirk Wiesbaden erstreckt, ca. 72 000 Anteil¬
scheine mit einer Gesamteinzahlung von ca. 720000 Mk.

Worden . Die Auszahlungssumme steht heute noch
nicht fest, sondern kann erst nach Beendigung des Krieges
angegeben werden. Bekanntlich hat der ' Kommunal-
KÄ tn  f ei ner I^ ten Tagung in hochherziger Weise

! beschlossen zu der bedingungsgemäß sich ergebenden Ber-
sichernngssumme noch einen Zuschuß von 25 Mk. für
leden durch Tod fälliges Anteilschein Zn gewähren . Auch
die hiesige Landwirtschaftskammer , der Verein naffauischer

die Landesversicherungsanstalt der Pro-
haben zusammen einen

28 « ' 000 Mk. gezeichnet, der bei der Abrechnung
.^ rtellung gelangt . Neue Anteilscheine

können lederzeit noch bei den Kaffen der Nassauischen
Landesbank gelöst werden. ' ^
. . dKRurod, ! ?. Aug . Der Schulamtsbewerberin Fräu-
lem Elisabeth Heiser in Eltville a . Rh . ist die auftrags-
J2 e einer SchulstelleMN der hiesigen Schule
vom 15. d. Mts . ab übertragen worden.

Laugeudernbach 16. Aug . Als Kuriosum kann er-
wahnt iverden, daß nicht nur im Rheingau , sondern
auc§ aus dem Westerwald schon reise Trauben gefunden

an8 men  Hausstöcken Hierselbst kann man
sie sehen, und bezeugen es die Jungen , die Kenner auf
016^faSrf ietis m9r' ba ^Jj e auch schon recht gut schmecken.

Betzdorf, 18. Aug. Am gestrigen Nachmittag ging
rein  schweres Gewitter nieder , das

von Hagelschlag begleitet war . Die tiefer gelegenen
Garten und Wiesen wurden von den Wassermassen Heini!
Ajŝ ^ ' ^ a Ktrchen schlug der Blitz zweimal in die
anznftchten . ^ ^ raphenleitungen . ohne jedoch Schaden

H  Aug . Die Eröffnung der Neubau-

'Ä ^ Dillenburg findet bestimmt am 1. Ok-
tober statt , jedoch werden die Personenzüge bis zur vier-
SUL ALL ? « der Strecke Haiger- Dillenburg vor-
^st von Weidenau nur bis Haiger durchaeführt werden
Durch die neue Bahnlinie wird die Verbindung von
Frankfurt und Suddeutschland mit dem westfälischen

um 23 Kilometer verkürzt werden
^? ss"^ ^0. Aug . Das durch den Tod der Gräfin

der Groeben an deren Tochter anstatt an den Sohn
Graf Unlko von der Groeben testamentarisch überqe-
gangene hiesige Stein 'sche Schloß nebst dem dazu ne.
hörigen ausgedehnten Land- und Hofbesitztum ist infollre
einer Einigung m dem deswegen schwebenden Prozesse
gegcmgen "" vorbenannten männlichen Erben über-

Die Landwlrtschaftskammer für
den ^ lernngsbezlrk Wiesbaden läß^ gsn Donnerstag,den 10. d Mts ., vormittags 10 Uhr, vor der Renn¬
bahn ni Erbenheim bei Wiesbaden 25  zwei - bis drei-



StbmuSten Stuten können nur Landwrtte erhalten

S : 'Ä *!T':SJ&ÄBB
gr> 16 Aua Auf dem Hauptbahnhof

MMM - SZ
schaffnerÄenst u . a . folgende originelle Bezeichnungen.SSs -rÄÄÄ ?f
Re Eisenbahn einmal als Amtsbezeichnung wählen
wird , ist noch nicht be kannt gewor den.

f*ab und fern.
o « -«bitter Viertel für Oftprentzen . Wie aus Königs-

iS », sr a
SS&£Ä Ä ffiÄä JW«^ ^ SmSfftmSSS^ t p̂rs
Bot der Milchkrieg durch das Eingreifen des stelloertrete»
& L » Lmm ° nd° r m m, - - 'm -dm , ® J » • •
neralkommando hat den Höchstprets fur 1 Liter MUL dt,
n„ s weiteres auf 20 Pfennig festgesetzt. Dreier
ivricht dem vom Minister des Innern empfohlenen JJ ^
weg der aber seinerzeit von den Produzenten abgelehntäst - .

sind für 30 Mark für den Zentner verkauft worden.

» « V « ’Ä“

in ® em» 8ws « ,6tu £ t m A ® " Smbnfeeen.

iHrSÄSÄÄSÄ
turtci von Nomawes hat , um dem Kartoffelwucher ent-
aeaenzutreten , auf dem Wochenmarkt einen eigenen
Kartoffelverkauf unter Ausschaltung geglichen Zwischen»
baiidels veranstaltet . Während die Händler bisher zehn
Pfund für t Mark verkauften , gab die Gemeindeverwal¬
tung zehn Pfund für 60 Pfennig ab . Daraufhin unterbot
»m ftönh ' er nun sogar die Gemeinde , indem er zehn
Mu ^ d sür 5? Pfennig verkaufte . Das Publikum sieht
natürlich dieser . Preistreiberei nach unten schmunzelnd
zu und hofft. daß sie so weiter gehe,
kleine L^ ges - Ckrsntk.

Trier . 17. Aug . DaS Kriegsgericht verurteilte e nen
t»s r «r» fWrtDmtrt hgr Citt6 QtÖfectC © lim 1116t)6Utfcf)Cr
Sffifmünitn einem boü&nbMen «MeL .inbler verkauft
hotte 0 zu fünf Monaten Gefüiwnis und 500 SDiatf ®elhbu6e.

»röinbfor lKanada ). 17. Aug . Ein gewtffer Lester, der
B̂ r Mitschuld an einem Komplott zur Sprengung  der
hiesigen MunitionSwerkstütten  ongeklagt war , wurde »u
zehn. Jahren LwsssSachet t verurteil t. -- - - - 7-

I JUL OV ^vuv * 1— ' . .

Englische Lvetten auf Petersburgs Fastt Die
russischen Korrespondenten der Londoner großen Blatter
melden täglich , daß man in Petersburg mit der Haltung
der englischen Armee sehr unzufrieden ist und das Aus
bleiben der seit Monaten angekündrgten großen Offensive
in Flandern zur Entlastung der bedrängten russischen
fcoStiStSSbeö lU »tatet »ie l-»-« nd-r °ber
nirfit weiter kaltblütig der Vernichtung der russischen
Armeen zuzuschauen . Bezeichnend dafür ist t>>e lolgende
Zeitungsmeldung : »Die englische Regierung soll Lloyds
die fernere Annahme von Wetten auf den Fall Peters
burgs verboten haben , nachdem die Wettquote seit ewigen
Taaen eine merkbare Steigerung (!) erfahren hatte . Die
Wettleidenschaft liegt den Engländern im Blut und mmmtot
reckt unbarmherzige Formen an . Leute , die an der ^ yemie
mit den Wogen ringende Mitmenschen retten wollten,
sind schon von den Umstehenden daran gehindert worden,
Bo diese inzwischen mehr oder minder hohe Summen auf
die Möglichkeit oder Unmöglichkeit gesetzt hatten , daß der
Unglückliche da unten daS Land erreiche . Nun sollte

Krieas-Klembcute.
Die Auslese des Schlachtfeldes und ihre Verwertung.

SÄ « SÄÄ - S
ftÄÄÄ ttS

StÄeLg, » .«ub

SSfÄ «Ä s  M” “4 »fe‘c
Niveau des Kosaken . deruntersinken erscheinende
schritten untersagen sogar das als harmws ^ ^rst
Mitbrmgen von kleinen »Andenr Tragen von
kürzlich eine Verfügung erlassen , da Führungs-
Armbändern . die die sindige Jndusirle au
ringen feindlicher Granaten derstellt , ^ tt )eit  dem

5Ä-“WSSrt 8

kleine und anscheinend verschwindende Werte.
ihrer Masse grobe Summen darstellen . Um diele ^ mae

zusammen mit den größten schnell aufzulesy, ,
vieler Hände . Nachdem diese erste EmsL
Beute durch dazu kommandierte Abteilung
aber wahllos besorgt ist. beginnt das föm,:
der systematischen Sortierung und Auslese.

Dieses wird von besonderen Krregsb.^
geleitet , die mit einem Kommando geübte
verständiger Leute den vorruckenden Armeekor,
und dafür sorgen , daß auch der unscheinbarste«
entsprechend verwertet oder einer neuen Bestie,
geführt wird . Selbstverständlich wird auch
den eigenen Truppen weggeworfenen Ding«
Spezialisten sondern auf den russischen SchlaW
gleich sorgfältig ditz russi chen, deutschen und
ungarischen ausgeschossenen Patronenhülsen s.
einander und entwickeln bei diesem muhft»
eine erstaunliche Geschicklichkeit und Geschwind
wattige Massen dieser Hülsen werden dann 0
verpackt und zurückgeschickt. Sie können in den2
fabriken natürlich neu mit Ladung vettehen raetb
Auge des Beuteoffiziers und seinen Mannschaft«,,
auch das scheinbar Wertloseste nicht. Jede«,
kleinste Gewehrbestandteil , ist ihnen wichtig, beaa
„ kann bei einem sonst noch völlig brauchbar« !
fehlen und als Ersatz nötig sein. Ja , aus <d
dieser einzeln wertlosen Bestandteile kann eitu
Gewehr entstehen . Jeder Lederrest , ledes Lö
einer Uniform kann m neuer Form seine Ach
leben . Kunstleder -. Tuch - und Papierfabriken U,
Abnehmer solcher in ungeheuren Massen von im,?
feldern kommenden Abfälle . Daß erfahrene
sich eingehend mit der Untersuchung und Nuhj«
ür den eigenen Gebrauch von nicht explodiert« ,

geschossen und Handbomben beschäftigen, ist,
D e e modernen Kriegswaffen bilden eme g- -
für den an den Umgang mit ihnen nicht Gen
müssen daher bei der Aufräumung des Schla
sonders gesammelt und behandelt werden.

Nicht alles übrigens , was dort gesund« ,
weit hinter die Front zuruck. Bei den mit bei5
der Beute beauftragten Kommandos werden
auch Magazine zur Verwertung der »kleinen
eingerichtet , wo Kochgeschirre. Spaten . Sp > ,
flaschen auf Lager gehalten werden und aus
platz ziehend ^ Truppen sich noch nach
waggonierung im letzten Augenblick mit eti
Ausrüstungsgegenständen versehen können.

(RK.) _ _ A

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter sür Donnerstag de» !

Meist wolkig , aber nur strichweise un'
leichte Regenfälle.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen-er-
Cfceodor KlrAbllel in Hack enbur»

An jedem Tage ' ".* * :a fürh(»n Moltt „ , vvv , „ ^ - wald" neu bestellti
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50  Pfg. k°hr-
Bestellungen nehmen olle Postanstalkn, BrreMI
träger sowre die G-schästsstrlle in Hachenburg eW

Nachtrags -Verfügung
u der Bekanntmachung betreffend Bestandsmeldung und

Beschlagnahme von Metallen vom 1. Mar 1915
J (Nr . M. 1/4. 15. KRA).

a u §2 der Bekanntmachung betreffend Bestandsmeldung und
&snr SFSSSZ-BSff »ä
.*Ä & Ä ÄtfSÄ “ einem Ro »«.»°i.
1 mSenä »0 Pro , : ausgenommen sind Gebrauchsgegen-

Mnde die ür den Haus » und den wirtschaftlichenBetrieb .m
Gebrauch sind und keiner sichtbaren Abnutzung 'm Gebrauche
unterliegen. Nicht ausgenommen sind jedoch solche Gegenstände,
welche zum Verkaufe bestimmt sind. - - ■* -r*x„Sv, W Slnls- 18a l

muTfÄrtÄ
bas Pfund zu « • •gjJB ’eJJ“

”irÄÄVwÄr ”**“' * l ,6Ä "°,bC
oitb und bei allen Postanstalten I. und II. Klaffe zu haben \ .

Keankfurt a . M ., den 14. August 1915.
Zirstv . « enrrallrommanao Ser \t.  Rrmeetzsrpr.

H. Zuckmeier, Hachenburg
empfehlen billigst

Rtx-Uorrat$KO(ber unü Konservengläser
ferner > ^

Dreuers Fruchtsast-Apparat Stex
^Äw , « --. undanatmciabenbereitung.

Derselbe macht ' das umständliche Mahlen , Rühren.
Zerquetschen , Pressen und Filtrieren

vollständig uberslnsstg.

„Zur

sen
zeiten j
Wie
an?"
„Ja-

wir kauft
Waren in^
„berliner
in Hachenb!

fiiniiM sigin ihrem Bernte«uMNtt
IUI_ _ iiu . i. .T !T ^ ih «tiiatemcht «briefe Methode Kustin »

Ml unterhalten zm Zeit ein gkStzeres Lager in
Thomasmehl, Kainit, Kalisalz

Knochenmehl
Ammoniak-Snperphosphat
Pern-Gnano(Füllhornmarke)

,nd offerieren zn dem biMgftet, Tagespreis.

H 8inM . r . ° Sie d . weltbekannt . Selb .iuatemoht . brlefe Metiroae rvu»^ B

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
“1 Handbücher rai' Aneignung; derh “ hlnimrtfing P

Fachschulen gelehrt werden , O rdere \ ^ ierbaulrhre Pilanzen-
der entsprechenden Anstalt . 1 “ “ hre UIld Buchlührung , Tier-

SSSSä » ® » 1
1 Au« abe A: I,am1wtrt »cha !4ssetaule

SS *. V. Wlntcrsmh.il.
Ausgabeü ! I .andwlrtsclmll !lcUe Facliaehule

, A . eine tüchtige allgemeine uud eine Tor

stoffe für!
und die I
Anzügenff
dinenu.

so billig , daß wir ein hübsches Stück
legen k'innen."

„Da will ich nächstens aber°E
gehen. Da kann sich mem Mann fl»S|
billigen Anzug kaufen."
„Ganz recht, man muß jetzt

und Mehl, sondern auch beim Emk-N
stücken sparen. Da gehen Sie nurE ^
Da werden Sie gut und sehrb 8

en Herbstmonaten unbedingt nnt verzögerten Liefern g
erechnet werden muß.rrecyner wervmt

Schneider g.  m.b.ß.
ioleaiaiwarea. mm. Wletaniliel»«40«nsemmel en#ro«|
Hachenburg, am Bahuhos neben Wirtschaft Lang.
Iisinfmnnnlilnrrn in allen Formaten und Qualitätenmmm iiefert schneu zu maßi?en
«Mntkeni ies„Enlkl«r»■Itstowli“ ia

riaiia nniiv »»v —--
Obige Schulen bezwecken , eine * Jhreal * d^Anhai ^ der
sügiiche Faehschulbüdung zu j er  Landwirtachnftssciiule ver-

S« --WLNSÄDLtLr!.die Werbe n u. o die theoretischen
üön Beurens, . . een. •— rr/n - hHuichulo br.w. landwirUchaftllcheii
Kenntnisse , die einer > ch bo n ist fär  solche bestimmt
?' lnt t 17 Cdl". rÄdwiÄ 'aftUchon Fächer beaiohen wollen , um
die nur dle " 'y „ gtigen Fachkonntnisse anzue .gnen.

. . . . ä « ? % was ätss
“TÄÄul . nPr SÄ . re einträgliche Stellung :
n__ Fl_| „Frelw.. Das Abllurlentenexamen,
SS lamnasmm : Das * eol Mmn, Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der- eb.Haufmann.

. _ , . . ly . « „ a * nankschreiben über bestanden*

Wäsche
weiche ein in

Henkels
MeichSoda,

1

1 Vakyl
1

alles gut

I - - im»

lkai

HachellblU^

sind , gratis - H *” ®" ^ “ tV * ™ ä ‘ *t « rlcht : - A- . «cht . .
Teil “ h^ & W . “ SüfSÄU . tae,e . tw . U. MC

^ oonness4  Hschfeld, Verlao, Potsdam8.0,

Bdud)$karU»
in neuesten Mustern liefert billigst

Draclterel cker „ Erzähler vom
Uleftcrwald “ in « sLenvnr-
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